
sorgfältige kleine Studıie über das Leıten, Gewıinnen, Begleıiten und Autorisie-
iIcn VO Miıtarbeıitern. Und Matthıas Linke g1bt Sanz praktısche Hınweilse für e1-
nenNn kommunikatıven, motivierenden und priorıtätensetzenden Leıtungsstil, der
Entscheidungen eweıls auf eıne möglıchst breıte Basıs stellt. Methodisch nıcht
durchsıichtig gearbeıtet ıst der Aufsatz VON Bergemann über Berufung
und das Anstreben VOoNn Führungsaufgaben, insofern eweıls nıcht eutlc DU
Nug wırd, W as VO den zugrunde gelegten JTextstellen, Was VO gesamtbıblı-
schen Kontext und Was VON der ng her egründe wIird. Ebenso 1st der
abschlıeßende Kurzbeıtrag des Buches über den Dıenst der Segnung VO

G’Grotwıinkel und ederıc teılweise hinsıchtlich der Begriffsbestimmungen
und exegetischen Begründungen nıcht präzıse CNUug, obwohl eiwa
sehr praktische Erwägungen angestellt werden. och angesichts der umfangre1-
chen Segnungsaktıvıtäten V Oll charısmatıschen Chrıisten ware eiıne 1D11SC eIn-
gehendere Fundierung und hermeneutisch sorgfältiger begründende Anwen-
dung wıillkommen SCWESCH.

Insgesamt aber 1st dıies e1in anregendes und geistlich motivierendes Buch, das
ZU ema Gemeıindebau einen wıichtigen Teılbetrag elstet. Denn der Qua:
lıtät der Miıtarbeıiterschaft entscheıdet sıch weıthın dıe Qualität des (Geme1nnde-
aufbaus.

elge tadelmann

Clhınton Der Werdegang eiInes Leıters: Lektionen und Stufen In der
Entwicklung ZUF Leiterschaft. Aus dem Amerıkanıschen übersetzt VO  > Hartmut
Sünderwald Greng-Murten/Schweıiz: Verlag für kulturbezogenen (GJemeınnde-
bau, 992 2872 D SEr 26,00

Mıt seiner ersten Publıkation w1ıdmet sıch der Verlag einem für dıe (Gemeıninde-
und Miss1ıonsarbeit wichtigen und aktuellen ema. Denn immer mehr Men-
schen sollen Leıiterschaft wahrnehmen, aber immer weni1ger fühlen sıch dieser
Aufgabe gewachsen oder können sıch In dıiese Aufgabe einfinden. TUN! aTiur
sınd häufigsten eine alsche Selbsteinschätzung, eın uneNnrlıiıcher oder nıcht
zutreffender Umgang mıiıt sıch selbst und eiıne alsche Vorstellung dessen, Was

Leiterschaft ist Oder WI1IEe I1a eın Leıter wird.
Deshalb ist C das nlıegen des Buches zeigen, Was eın d.h eın

geistlich starker und Gott wohlgefälliger Leıter Ist, und Ww1e eın olcher
Leiter wiıird. Eın ingendes nlıegen, denn auch dıe Meınung 1mM Vorwort
VON Hanspeter Nüesch nıchts ist heute „wichtiger als dıe Entwicklung VOIN

vollmächtiger Leıiterschaft“‘ S Denn überall in der Welt se1 der Mangel
Leıtern In chrıistlichen Gemeıinden und erken groß Dıie In dıesem Buch VOTI-

gestellte Konzeption 11l helfen, NCUC Leıter heranzubilden, dıe diese uCcC
schlıeßen können (s 199
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Effektive Leiterschaft muß erlernt und geförde: werden Zum Leıter
wırd nıcht NUur (ERE C116 „Berufsausbildung HIC Cchulung also und
Uurc das Erlernen VO Fähigkeıten EKın Leıter durchläuft darüber hınaus dıe
(weıtaus wichtigere Schule (jottes der SC1I1 ar‘:  eTr und Persönlıch-
keıt VO (jott epragt und weıterentwickelt werden DIie „größte Herausforde-
rung als Leıter 1sSt dıe Entwicklung (jott wohlgefälligen ers  .. (S
ä} ‚ Lieiterschaft bedeutet C111 en der Schule Gottes® 40) Gott bıldet
ZU Leıter AaUus Und diese Ausbildung dauert Cen lang DiIe Leıiterschafts-
entwıicklung 1ST C111 Lebensproze: des Wiırkens ottes Es geht Wesenstfor-
INUNS VO (Jott her, denn ‚„„das eigentliche Schulungsprogramm au erzen

Person (S 31) Und ‚„„‚Gott geht c mehr Se1in als
Iun  .. 32)

SO 1ST der rofte aden, gleichsam der Grundgedanke des Buches, das 1TI

wıieder rklärte Prinzıp des „Dienens N dem Se1in'  .. Dem reıtfen Leıter ist dıe
Gemeinschaft mi1t Gott das wichtigste Denn Cc1nN Leıter älßt sıch VON Gott leıten
Deshalb 1ST SCIMH DIienst ETITEKTIV und gewınnt Fruchtbarkeıt „Dauerhafte
Fruchtbarke1 entspringt unseTem Wesen““ (S 54); „CIMN wıirksamer geistlıcher
IDienst entspringt dem W as INan ist  ‚.6 13) Das Prinzıp „Dienen Aadus dem
Sein  .. bedeutet alsO Kann Gott und dem T eıter wıirken wırd C auch
Hrc ıhn wıirken!

olglıc beschreı1ıbt der Autor Cc1iNEeIN Buch dıe allgemeınen stattfın-
denden sechs Entwicklungsstufen Leıters (Diese Sınd zusammengefaßt
auf den Seıiten 4 / nachzulesen und werden abh Kapıtel den nachfolgen-
den Lektionen ausTunNrlıc behandelt) So zeichnet SI den Werdegang/Reıifepro-
zeß Leıters nach e1 verfolgt 61 das Ziel dem Leıter SC1IHNCI Entwick-
lung weıiterzuhelfen und ıhm C1INe CISCHC Standortbestimmung ermöglıchen
Diese soll dazu dıenen Perspektiven 7U Weitergehen bieten und Frustra-
t10Nen bZzw Anfechtungen auf dem Wege überwıinden e1 erg1bt sıch für
den Leıiter dıe Verantwortung, dıe bereıts erlernten Lektionen Gottes andere
lehren und die noch ausstehenden Lektionen SCINC undu selbst lernen
Denn der Leıter bleıibt e1in Lernender der sıch (Gjottes veränderndem ırken miıt
dem Ziel des „Leıters nach dem Herzen (jottes‘® nıcht entzıieht Wıe ıll
SE Leıiterschaft ausüben können also dıe ihm Von (Gott anvertrauten Menschen
Gruppen oder Institutionen gemäl den Absıchten (Gjottes beeinflussen 73
1)? ‚Effektive Leıter auf en Führungsebenen bewahren ihr en lang e1inNe®

lernfähıge Haltung“ 182)
('lınton hält mıiıt SC1IHNCIN Buch Was r verspricht c 1ST C1IN Leıitfaden für

cdıe Entwicklung geistlıcher Leıiterschaft ohne CIMn Leıter der DC-
nannten sechs „Entwicklungsstufen e1in schablonenhaftes Reifungskon-
Zzept hineingepreßt wiırd das DE durchlaufen muß (Gjott arbeıtet mMiıt und J -
dem Leıter indivıduell er Leıter 1st anders dementsprechend 1st auch dıe
Entwıcklung jeden Leıters anders

hne Zweıfel 1St dieses Buch für jeden auch angehenden Leıter (ob voll-
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zeıtlıch oder nebenberuflıch eın Gewımnn. Je mehr Dıienstprax1s allerdings der
Leser miıtbringt, desto besser wırd f dıe Lektionen des Buches verstehen und
auf sıch anwenden können. Und hiıer 1eg auch dıe Absıcht dieses Arbeits-
buches 6S zielt auf Anwendung! Damıiıt dıe Anwendung konkret werden kann,
SC  1e jedes Kapıtel mıt einer Anregung ZU Weıiterstudium („Wıe steht’'s mıt
Ih  r)n)

Der Leser wırd sıch über dıe vielen Beıispiele SOWI1e dıe praktısche und per-
sönlıche Schreibwelise freuen. Die Sanz NCUC, oft komplizıierte JTerminologıe,
dıe Endnoten Fußnoten und dıe doch sehr systematische Behandlung des
Ihemas (alles Erleben scheınt in das S5System Passch müssen) wırd ıhm ohl
aber ein1ıge Mühe bereıten.

Eckhard Gab

Chrıstian chwarz Die Drıiıtte Reformation: Paradigmenwechse. INn der Kar.
che Neukırchen-Vluyn, mmelsbühl Aussaat, CA&P Yerlag, 1993 3258 S E
38,00

Die Aufgabe‚ dıe sıch Chrıstian Schwarz stellt und die im 1E hörbar wird,
äßt uns aufhorchen: Die drıtte Reformatıiıon soll dıe ersten zwel Reformationen
aufnehmen und vollenden Das me1ınt: Nachdem Luther und seıne Weggefähr-
ten zuerst auf der theologıschen ene und dann der Piıetismus auf der ene
des persönlichen geistlichen Lebens eine Reformation In Gang gesetzt aben,
muß I9108  —_ dıe ene der Strukturen reformıert werden.

Die bısherigen Reformationen bhıieben nach Schwarz In alten ‚„Paradıgme:
stecken. Das alte, „magisch“ instiıtutionalhıistische Paradıgma identifiziert cdıie Insti-
tutıon mıt dem Ere1gni1s der Kirche, während das alte institutionsfeindlıche, „„INY-
stisch-schwärmerische‘‘ Paradıgma Instıtution und Ereignis völlıg Das TIICUC

Paradıgma gründet auf folgender esp 5  ahre Kırche“ 1St dıe, die dem (Gjeme1nin-
eaufbau dient: sIE ist durch das Wechselverhältnis VOIN „Erei1gn1s“ und ‚Institu-
tıon'  c bestimmt. Auf die Seıte der Instiıtution gehören Lehre; Bıbel, Sakramente,
Amter, rdnungen, Tradıtion während ZU Ere1gn1s VO! Kırche Glaube, (J0t-
tes Wort, Gemeimnschaft, Dienst zählen sind. €1!| Paradıgmen-Miıßverständnis-
en auf einem Gottesbild, das nıcht dem personalen und geschichtlichen

Gott der Bıbel entspricht. Von diıesem her aber muß die Institution dem Ere1gn1s
dienen, en!| das Ere1ignis dıe Instıtution eTrVOTDTNIN  « Damiıt hat CAWAarz se1ıne
frühere Unterscheidung zwıschen Kırche und Ekklesia korrigliert und den OTrWU!

die Gemeıindeaufbaubewegung entkräftet, sıe halte IC als Ere1gn1s für
machbar Nur dıe Institutionen sınd beeinflußbar.

Der Maßstab des drıtten Reformators ist dıe „Funktionalıtät"”: Dıie Institution
muß dıe Funktion rfüllen, Gememdeaufbau in Glaube, Gememschaft und
Dienst hervorzubringen. Schwarz hat mıt „Funktionalıtät“‘ dıe eologıe der
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